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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

jte Seitdem die Ausffuhr einer Reihe von Waren verboten
müssen Güter , deren Ausfuhr zulässig ist, dem Ausgangs-

A>Mt mit einer Anmeldung zur Ausgangsabfertigung Vor¬
ort und der besonderen Beschau unterworfen werden. Durch
!| Zwang, die Packstücke zu öffnen und die Waren zur
Mau vorzulegen , wird der Ausfuhrhandel bei solchewWaren
^indxrt, die, — sei es wegen ihrer Eigenart , sei es wegen
^ entlegenen Befördernngszteles — eine besonders sorg¬
te Verpackung erfordern , die bei der Ausgangsstelle nicht

nur schwer wieder hergestellt werden kann. In 91«=
JNjt der großen Bedeutung , die der Aufrechterhaltung
O^es Ausfuhrhandels zukommt, habe ich mich entschlos-!
v  einzelne Ausfuhrhäuser von der Notwendigkeit, daß ihre

beim Ausgangszollamt der besonderen Beschau unter¬
en werden, unter folgenden Bedingungen zu befreien:

tzA Frachtstücke dürfen ohne besondere Beschau durch das
^llusgangsamt nur nach befreundeten oder neutralen Län-

abgelassen werden. 'Das Recht hierauf lvird nur solchen
gewährt , die einen vom Bezirkshauptamt ausgestellten

^abnisschein besitzen. Befinden sich die Handelsnieder-
jJ ttnSen, von denen aus eine Firma ihre Waren zur Aus«
^ versendet, in verschiedenen Orten , so ist für jeden Ort
besonderer Erlaubnisschein zu beantragen . Der Erlaub-
Nein ist nur solchen Firmen zu erteilen , die ins Han-
k ..tc 8iftcr eingetragen sind und das Vertrauen der Zoll-

genießen. Das Hauptzollamt soll den Erlaubnisschein
itzMgern, wenn ihm bekannt ist, daß einer der Firmen-
ift tCv oder Prokuristen Untertan einer feindlichen Macht

daß die Firma Nebenniederlassung einer Firma im
Wochen Ausland ist oder sonstwie von einem, im feindlichen
h,- vnd belegenen Unternehmen abhängt . Für die Ber-
W^ ng des Erlaubnisscheines sind keine Gründe anzu-

^ der Erlaubnisschein kann jederzeit ohne Angabe von
vom HauptzoUamt wieder eingezogen werden, wenn

k °er Voraussetzungen für seine Erteilung weggefallen in.
Mtrag der Firma können mehrere Ausfertigungen des

^vvisscheines erteilt werden.
kJ - %>r Erteilung des Erlaubnisscheines haben die Firrnen-

verhandlungsmäßig folgende Verpflichtungen zu über-

Den mit dem Anspruch auf Befreiung von der be-
dkrtz? » Beschau abzusendenden Packstücken dürfen keinerlei
tfi ĵ e Waren und außer Faktura oder Borderean keiner-

^ftliche Mitteilungen beigepackt werden.
den Kontor -, Pack- und Absendungsränmen sind nach

des Bezirksoberkontrolleurs Aushänge anzubrin-
sttz Mb ein Verzeichnis der für den Betrieb der Firma

"eht kommenden, aber von der Ausfuhr au sge schlos --
Waren , ferner die Strafbestimmungen des Vereins-

nnd die in Absatz a, c, d und e erwähnten Vev-
^"Wen enthalten.

Jt ^ Die Oberbeamten der Zollverwaltung sind berechtigt,
Â vkaufz- and Versandbücher einzusehen und dem Ver-
%[„ und Absendungsgeschäft beizuwohnen , hierbei sind

z Auskünfte und 'Hilfsdienste zu gewähren.
^ie Firmeninhaber müssen sich für jeden Fall einer

^ ^ dandlung gegen die Ausfuhrverbote und die über-
Sonderverpflichtungen einer , vom Hauptzollamt

W ^ fvden Vertragsstrafe von 100 bis 1000 Mk. unter Ver-
Rechtsweg unterwerfen , einerlei ob sie um die

^ ^M̂ndlnng gewußt haben oder nicht; Vertragsstrafe wird
valtungswege beigetrieben und schließt die Strafvev-

. e? Grund des Vereinszollgesetzes nicht aus.
ie Firmeninhaber müssen sich verpflichten , jeden An-

v und jeden Arbeiter , der sich einer Zuwiderhand-
die Ausfuhrverbote oder die zu a und c erwähnten

^ ^ ^ ^ ilichtungen schuldig macht, auf Verlangen des Haupt-
^vd̂ ^ iofort zu entlassen, einerlei ob wegen der Zuwidev-Me Bestrafung erfolgt oder nicht.>. V» ‘

ebcr jxde Sendung , für die Befreiung von der Son-
in Anspruch genommen wird , ist ein Auszug aus

i«, anzufertigen , der den Namen der absendenden
' •(lo Sn V. -i.*. S OtYinMAA Sn .- Vrt«

fcSu

jj bdg 8 i>er Ausstellung , Gattung und Menge der Waren
^ Bestimmungsland sowie die Versicherung enthält,

verbotenen Waren und — außer Faktura oder
keinerlei schriftliche Mitteilungen beigepackt sind.

^ zusammen mit dem Erlaubnisschein der Han-
z ^ vder einem zur Führung des Handelskammer-

ch^ e>, ^^ vigten Vertrauensmann der Handelskammer oder
HÜ &tt ' I?0 keine Vertretung der Handelskammer vorhanden

^rtspockizeibe 'hörde vorzulegen;  kauf-
^rr>?tjis»n^ VPoxationen stehen der Handelskammer gleich,
sjx Stelle kann die Vorführung und Offenlegung
hm,°'e UcB8 Ölungen , ist aber hierzu nicht verpflichtet . Wenn

Erzeugung erlangt , daß der Auszug mit dem In-
HÄle , slf UnS übereinstimmt , so bescheinigt sie auf dem
ihr. H v?’s ,8fgen dessen Mchtigkeit keine Bedenken bestehen

? ûma den Erlaubnisschein über die Befreiung
Heum- ^ udungen von der Sonderbeschau vorgelegt hat;

Hlw ^ )eiira c 1*' Ausstellungstag und Nummer des Er ->
und in der Bescheinigung zu vermerken. Der

i v zrixj-Eturenauszug und der Erlaubnisschein sind der
KEi Dst
Ms,̂ vle;du.^ ungen sind dem Ausgangszollnmt vorzulegen;

Mgte M Mm Ausgang sind die Frachtpapiere und der
Ü! kv̂ sftgt7 ^̂ urenauszug — selbstverständlich auch die statisti-
fiyn ^^Uleldung — beizufügen . Wenn die Papiere
"i- vrit wird sich das Ausgangszollamt in der

bi, ali 8emci«e« Beschau begnügen, es kann jedoch
Oeffnung der Packstücke und die Vorlegung

der Waren zur besonderen Beschau verlangen . Das ^ Aus¬
gangszollamt vermerkt im Beschaubefund, daß ein bescheinigter
Fakturenauszug Vorgelegen hat , und sendet den Fakturen¬
auszug dem Bezirks -Oberkontrollenr des Bersendungsorts:
dieser vergleicht gelegentlich probeweise die Auszüge mit ^den
Handelsbüchern und übersendet sie vierteljährlich dem Bezirks¬
hauptamte ; dort werden die Auszüge ein Jahr ausbewahrt
und dann vernichtet.

5. Wegen der Behandlung der Postsendungen ergeht be¬
sondere Verfügung.

Sofern die Gewerbetreibenden von dem unter 1 bis 4
angegebenen erleichterten Verfahren keinen Gebrauch machen
können oder wollen , kann die Oeffnung der Sendungen beim
Grenzzollamt auch dadurch vermieden werden, daß sie dem
Zollamt des Versendungsortes mit einer Anmeldung vorgeführt
und von diesem unter Verschluß auf das Grenzzollamt ab¬
gelassen werden. Der Beschaubefund kann sich — neben der
Angabe des Verschlusses — auf den Vermerk beschränken, daß
den Sendungen keinerlei verbotene Waren und außer Faktura
und Borderean keinerlei schriftliche Mitteilungen beigepackt
sind.

Diese Verfügung wird nicht im Zenträlblatt abgedruckt
werden ; der Bedarf an Abdrucken ist sofort anzuzeigen.

Berlin 6. 2,  den 5. September 1914.
Der Finanzminister : I . A. : gez. Köhler.

Wird veröffentlicht . Die Herren Bürgermeister weise ich
besonders auf Ziffer 3 des Erlasses hin . Eine Inanspruch¬
nahme der Ortspolizeibehörden wird nur in solchen. Fällen
in Frage kommen, in denen die Ausstellung der Bescheinigung
durch die Handelskammer oder deren Vertrauensmann nicht
angängig ist oder mit Schwierigkeiten verknüpft sein würde.

Dillenburg , den 25. September 1914.
Der König !. Landrat : I . V. : Daniels.

Aufruf.
Der Verdacht ist gerechtfertigt , daß sich noch immer bel¬

gische oder französische Brieftauben im Lande befinden . Drese
Tauben werden nicht nur auf Taubenschlägen , sondern in allen
erdenklichen Schlupfwinkeln , wie Kellern , Schränken , Kom¬
moden, Körben sowie in Waldungen und ^ ebüscĥen verjteckt
gehalten . Hierdurch! ist die Möglichkeit eines unerlaubten
und für uns nachteiligen Depeschenverkehrs nach dem seind-
lichen Ausland gegeben. ,

Die Beseitigung aller belgischen und franzosftchen Brres-
tauben lvird deshalb dringende Pflicht . Zur Erreichung dieses
Zieles genügt die Kontrolle der Aufsichtsbeamten aber nicht,
die Zivilbevölkerung muß mithelfen und wird hierdurch auf¬
gefordert , sich an der im vaterländischen Interesse liegen¬
den Arbeit der Ueberwachung unerlaubten Brieftaubenvev -.
kehrs zu beteiligen.

Frankfurt a. M ., den 20. September 1914.
Stellvertretendes Generalkommando des XVIII. Armeekorps.

V. S . d. G. K.
Der Chef des Stabes : de Graaff,  Generalmajor ._■ »

Liebesgaben
an die im Felde stehenden Truppen können vom 28. September
ab in größerem Umfange befördert werden und zwar durch
Vermittelung der immobilen Etappenkommandanturen 2 in
Frankfurt a. M .-Süd und 3 in Darmstadt.

In der bekanntgegebenen Art und Weise der Nach,endung
von Paketen an -Angehörige des Feldheeres vom XVIII. Ar¬
meekorps durch Vermittelung der Ersatztruppen tritt hierdurch
keine Aenderung ein.

Bemerkt wird , daß Eßwaren , vie leicht verderben , nicht
zur Auflieferung zu bringen sind, da es sehr fraglich ist, ob
solche Stücke bei der Ankunft im Felde noch genießbar sein
werden.

Frankfurt a. M ., den 23. September 1914.
Stellvertretendes Generalkommando des XVIII. Armeekorps.

vekanutmachung.
In dem Regierungs -Amtsblatt vom 29. August d. Js.

ist ein Erlaß des Herrn Finanzministers vom 16. Juli d.
Js ., betreffend Abänderung der Vorschriften unter Nr . 69
der Ausführungs -Anweisung zur Gewerbeordnung vom 1. Mar
1904 in Bezug auf die handschriftliche Vollziehung der Wan-
dergewerbeschleine und der Gewerbescheine abgedruckt, auf den
ich die Ortspolizeibehörden und Gendarmen des Kreises be¬
sonders Hinweise.

Dillenburg , den 24. September 1914.
Der Königli che Landrat : I . V. : Meudt.

Bekanntmachung.
In dem Regierungsamtsblatt vom 4. ds. Mts . ist ein

Erlaß des Herrn Handelsministers vom 25. August ds . Js .,
betreffend den Azethlenapparat „Viktoria " der Firma _ S.
Baden in Berlin abgedruckt, auf den ich die Ortspolizei .-!
behörden des Kreises besonders aufmerksam mache.

Dillenburg , den 24. September 1914.
Der Königliche Landrat : I . V. : Mendt.

Bekanntmachung.
In dem Negierungs -Amtsblatt vom 29. v. Mts . ist ein

Erlaß des Herrn Handelsminister vom 12. v. Mts ., be¬
treffend die Azethlenapparate Modell P der Firma Azethlen-
werk Ebersbach a. Fils , Inhaber !Eugen Zinser abgedruckt,
aus den ich die Ortspolizeibehörden des Kreises besonders auf¬
merksam mache.

Dillenburg , den 24. September 1914.
Der Königliche Landrat : I . V. : Meudt.

»ieWamffidw Teil.
Der Krieg.

Die Kämpfe im Westen.
Berlin,  26 . Sept . (Priv .-Tel . der Franks . Ztg ., Ctr.

Bln .) Es war in engeren politischen Kreisen gestern schon
bekannt , daß die Kaiferin  einen Brief mit guten 31 ach-
richten vom Kaiser  empfangen habe . Heute ist diese
Tatsache als offizielle Nachricht durch das Telegraphenbüro
verbreitet worden , eine Nachricht , die nach Form und Inhalt
etwas aus dem Rahmen der bisherigen Berichterstattung
herausfällt , die aber durchaus verständlich ist. Tie gute
Nachricht besteht natürlich darin , daß es auf der ausge¬
dehnten Schlachtlinie in Frankreich für uns
gut steht  und daß die während der langen Dauer jener
großen und schweren Kämpfe vom deutschen Volke bewahrte
Ruhe und Zuversicht jetzt in absehbarer Zeit durch den Erfolg
dieser entscheidenden Kämpfe gerechtfertigt und belohnt wer¬
den wird.

Tie offizielle  Berichterstattung über die Vorgänge
aus dem Kriegsschauplatz bleibt knapp und wortkarg ; sie
ist nie ruhmredig und vor allen Dingen nie voreilig , aber
dies ist verständlich . Tie kurze Mitteilung , daß das Fort
Camp d es - Romains,  das Sperrfort , das so ziemlich
in der Mitte zwischen Verdun und Toul liegt , gefallen ist,
spricht eine deutliche Sprache und bildet einen Teil der
guten Nachricht , denn durch den Fall dieses Forts , dem
voraussichtlich bald - die Nachbarforts folgen werden , ist
die SP er Le durchbrochen , auf die sich bisher der rechte
Flügel der Franzosen stützte, und der Weg in den Rücken
der feindlichen Stellungen ist dadurch erleichtert , denn er
wird nur noch durch Feldtruppen verlegt sein. Dieser Durch¬
bruch wird die Grundlage für weitere die schlietzliche Ent¬
scheidung stark beeinflussende Erfolge sein.

Auch auf dem anderen Flügel der langen Schlachtlinie,
unserem rechten,  dem linken der Franzosen , steht es gut,
denn das amtliche Communique des französischen General-
stabes gibt jetzt selbst zu, daß auf diesem Flügel nördlich
von Nohou die französischen Truppen einen M i ß erfolg
gehabt haben , was ein bescheidener Ausdruck für die Tatsache
ist, daß dort unser rechter Flügel Fortschritte macht. Wir
sind auf beiden Flügeln stark und in einer günstigen Po¬
sition . Das wird für die Entscheidung jetzt sehr bedeutsam
sein. Wann sie fällt , wieviel Tage , darüber noch! vergehen
werden , ist nicht mit Sicherheit zu sagen , aber wohl kann
man mit Sicherheit sagen , daß nach menschlichem Ermessen
die Erwartungen , die das deutsche Volk an
den A u s g a n g dieser Kämpfe kn ü p f t , n i cht w e r-
den enttäuscht werden. — Nach einem in Paris am
25. nachmittags 3 Uhr ansgegebenen Bulletin (Ctr . Ffrt .)
fanden im Zentrum  außerordentlich heftige Kämpfestattz
bei denen es den Deutschen  au der Maas nördlich von
Verdun gelungen ist, sehr wichtige Erfolge davon-
zutragen. — Das Bulletin besagt weiter : Auf unserer
Linken  findet eine allgemeine , sehr heftige Aktion zwischen
unseren Kräften , welche zwischen der Somme und Oise stehen,
und den deutschen Armeekorps statt , welche der Feind bei
Tergnier (westlich von La Fere ) nnd St . Quent in
zusommengezogen hat . Einige dieser deutschen Korps sind
vom Zentrum hierhingekommen , andere aus Lothringen und
den Vogesen , nnd zwar sind diese über Lüttich und Valen-
eiennes nach Cambrai transportiert worden . — Oeftlich der
Ar gönnen  hat der Feind von Varennes aus auf das
rechte Ufer der Maas vorstoßen können . Es ist ihm ge¬
lungen , aus den .Höhen an der Maas bei .Hattoncharel
(zwischen Verdun und Toul ) Fuß zu fassen . Er gehtauf
Sainr Mihiel vor und hat die Forts Paroches nnd Camp
des Romains beschossen.

— Wie über Stockholm (Ctr . Bln .) bekannt wird , geben
Londoner Meldungen zu, daß die gefürchteten 42-Zenti-
meter - Geschütze  vor Verdun in Stellung gebrachtwor«
den sind und daß sich der Belagerungsring merkbar enger
um die Festung geschlossen habe . — In einer in Christianra
eingetroffenen Pariser Nachricht  vom 25. September
ist das wichtigste Moment , daß die deutschen  Truppen
im Kampf mit den französ . Heeresmassen erfolgreich
zwischen Somme und Oise ringen . Ebenso haben die deut¬
schen' Truppen die Höhenzüge ans dem rechten Ufer der
Maas in der Nähe von Hatton -Chatel siegreich genommen.
— Ter Londoner „Manchester Guardian " sagt : Die deut¬
sche Stellung  an der A i s n e ist so stark, daß , wenn
keine strategischen Ueberraschungen eintreten , jeder Angriff
zu einem Rückschlag führen muß , der nur Erfolg haben
kann , wenn der Gegner zur Erschöpfung gebracht ist. Die
Deutschen haben die Kunst der Feldbefestigung auf eine
Höhe gebracht, die bisher nicht erreicht wurde. Sie machen
eine Stellung von gewöhnlicher natürlicher Stärke zu einer
Festungslinie , die stärker und widerstandsfähiger ist, als
eine erbaute Linie von Stahl . — Endlich sei noch ein
interessantes Urteil eines französischen Kriegsberichter¬
statters angeführt . Dieser schreibt im Mailänder „Cor-
riere della Sera " : Man muß erkennen , sagt er , daß die
deutscheHeeresleitung  unübertrefflich ist in derKnnst
ein Heer zu verste 'cken.  Das ist eine Taktik , die nicht
zu verachten ist. Sie wird ausgezeichnet ausgeführt , mit
einer Genauigkeit , die die Deutschen in alle ihre Handlungen
hineinlegen . Sie erreichen es, alles zu sehen, ohne gesehen
zu werden . Tie deutsche Kavallerie wird unsichtbar bei
geringer Entfernung , und , was die Infanterie anbelangt,
so sieht man sie aus geringe Entfernung nicht und sie zielt
ausgezeichnet mit ihren Maschinengewehren . Sie ist ge¬
schützt in ihren Laufgräben . Sie bewegt sich darin und
wird nicht bemerkt . Gebüsch, Zweige , Bäume , alles dient



ihr zur Verbergung und ihre Uvisorm verschmilzt mit dem
Grau der Erde. Sie bildet eine große Gefahr für den
Feind. Wenn die deutschen Infanteristen sich zur Flucht
wenden, so ist es nur eine Finte . Wahrend im ersten
Laufgraben nur wenige Soldaten sich befinden, um die
Nnsrigen anzulocken, 'befinden sich im Hintergründe diese
schrecklichen Mitrailleusen . — Derselbe „Corriere della Sera"
meldet aus London: William Haxwells, der Kriegskorre¬
spondent des „Daily Telegraph", sendet seinem Blatte fol¬
gende Beschreibung der deutschen Verteidigungswerke an
der Aisne, womit er gewiß das englische Publikum auf
deutsche Erfolge vorbereiten will.  Er sagt: Tie
Deutschen haben außer natürlichen Schwierigkeiten des Lan¬
des, die ein Vordringen verhüten, auch noch den Vorteil
eines furchtbaren Verteidigungswerkes, nämlich die Stein¬
gruben von Laigne bis Compiegne. Diese Gruben liefern
harte Steine , die für bedeutende Bauwerke gebraucht wer¬
den, und gehören deutschen Gesellschaften.- Die Arbeiten
wurden in der letzten Zeit derartig geführt, daß aus den
Gruben ein Festungswerk geworden ist. Diese Befestigungen
anzugreifen, ist unmöglich, sie zu bombardieren nur Zeit¬
verlust. Tie französischen Geschosse haben gegen diese Felsen
keine Wirkung. Tie Verbündeten sind also gegen diese Po¬
sitionen der Deutschen machtlos und müssen sich mit Be¬
lagerung begnügen.

Ucbcr Brüssel
werden von unfern Gegnern mit bewundernswerter Kunst stets
neue Gerüchte erfunden, die natürlich alle jeglicher Grund¬
lage entbehren. So sollten die Deutschen beabsichtigen, die
Stadt wieder aufzugeben, da ihr Besitz gefährdet sei. Eine
Richtigstellung solcher Lügenmeldungen erübrigt sich eigent¬
lich. Das gleiche gilt von einer in ausländischen Blättern
aufgetauchten Meldung über die angebliche Niederlage einer
Sächsischen Kavallerie-Division in R u ssi s ch -Polen.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz
verhält sich Generaloberst v. Hindenburg schweigsam, aber
sicher nicht tatenlos, seitdem Londoner Meldungen den Vor¬
marsch des von unseren Feinden gefürchteten Helden auf
Warschau berichtet hatten. Aus dem Tagesbefehl des Generals
an seine achte Armee geht hervor, daß die russische Streit¬
macht, die er mit seiner Heldenschar vernichtete, weit stärker
war, als man bisher angenommen hatte. Die Wilnaarmee,
die nicht nur geschlagen, sondern zerschmettert wurde, bestand
im Ganzen aus etwa 400 000 Mann ! — Generaloberst von
Hindenburg  erhält aus Deutschland und Oesterreich fort¬
gesetzt eine Menge von Glückwunschtelegrammen usw., für
welche er öffentlich dankt mit der Bitte , es durch die Ver¬
öffentlichung ein für allemal tun zu dürfen.

Die Wahrheit über „Kaiser Wilhelm der Graste."
Rach dem Posener Tageblatt ist der Hilfskreuzer „Kaiser.

Wilhelm der Große" seinerzeit nicht, wie die Engländer be¬
hauptet hatten, von dem englischen Kreuzer „Highflower" in
den Grund gebohrt, sondern von dem Kommandanten
nach der Berschießung der gesamten Munition gesprengt
worden. Beim Posener Tageblatt ist eine briefliche Mitteilung
eines Offiziers des „Kaiser Wilhelm der Große" an seine in
Posen lebende Mutter zur Verfügung gestellt worden, die u.
a. folgende Stellen enthält : „Nach der Wegnahme der englischen
Schiffe haben wir in Rio Orv tagelang Kohlen genommen.
Gestern hat uns der englische Kreuzer aufgespürt und ans
neutralem -Gebiete angegriffen. Wir haben unsere Munition
verschossen und unseren lieben „Kaiser Wilhelm der Große"
gesprengt und hierauf in Booten das Land erreicht. Heute
morgen werden wir nach Las Palmas gebracht. Die Spanier
haben uns riesig nett ausgenommen."

Zur Vernichtung der englischen Kreuzer.
Das Reichs ma r i n ea m t gibt folgende Mitteilung aus:

Zur Vernichtung der drei britischen Kreuzer der Cresseh-Klasse
idurch das deutsche Unterseeboot „U 9" können wir heute

die folgende Mitteilung machen: Am Morgen des 22. Sep¬
tember in der Frühe befand sich das deutsche Unterseeboot
etwa 9 Seemeilen nordwestlich von Hoek van Holland mit
annähernd südwestlichem Kurse dampfend. Sie See war ruhig,
das Wetter klar, teils nebelig. -Gegen 6 Uhr sichtete man
vom „U 9" aus drei feindlich-e Kreuzer, die in weitem Schiffs¬
abstande nebeneinanderfahrend sich in entgegengesetzter Rich¬
tung näherten. „U 9" beschloß zuerst den in der Mitte Fahren¬
den anzugreisen. Er führte diese Absicht aus und brachte
dem Kreuzer einen tödlichen Torpedoschuß bei. Ter Kreuzer
sank in wenigen Minuten. Als die zwei anderen Kreuzer
nach der Stelle dampften, wo der „Abonkir" gesunken war,
machte „U 9" einen erfolgreichen Torpedobootangriff auf
„Hogne". Auch dieser Kreuzer verschwand nach kunzer Zeit.
Run wandte sich „U 9" gegen den letzten Kreuzer. Unmittel¬
bar nach dem Torpedoschuß kenterte der „Cresseh", schwamm
noch eine Weile in den Wogen und sank dann. Das ganze
Gefecht vom ersten Torpedoschuß bis zum letzten hat ungefähr
eine Stunde gedauert. Von den englischen Kreuzern ist kein
einziger Schuß abgegeben worden. — Tie amtliche Mel-
dung der englischen Admira lität  lautet : „Das Sin¬
ken  der „Abonkir" war ein gewöhnlicher Kriegse-
vorfall,  wie er beim Patrouillieren vorkommt, „Hogne" und
„Cresseh" aber -gingen zu -Grunde, weil sie anhielten, um
Menschenleben zu retten und dabei ein bequemes Ziel boten.
Die natürlichen Gefühle der Menschlichkeit haben somit schwere
Verluste herbeigeführt, die hätten vermieden werden können,
wenn strikt militärischen Erwägungen gefolgt worden wäre.
-Dieser Fehler ist aber verzeihlich unter den außergewöhn¬
lichen Umstünden der modernen Kriegsführung. — In dem
Kommnniquee wird es weiter für notwendig erachtet, die bri¬
tischen Kriegsschiffe für die Zukunft anznweisen, daß wenn
ein Schiff auf eine Mine stößt und dem Angriff eines
Unterseebootes ausgesetzt ist, und andere Schiffe, besonders aber
-Großkampfschiffe bei diesen Vorgängen anwesend sind, das
Wrack seinem Schicksal überlassen bleiben muß. Rcttungs-
arbeiten, die die militärische Lage schädigen könnten, dürfen
nicht unternommen werden. Dagegen sollen kleine Schiffe
so schnell late möglich zu Hilfe gesandt werden." —i In der
Veröffentlichung wird weiter betont, daß bei dem-. Unter¬
gang der Schiffe die Disziplin gewährt blieb und daß alle
Rangklassen der Besatzungen Mut und Aufopferung bewiesen
hätten. Abgesehen vom Verluste an Mannschaften bedeute die
Einbuße der Schiffe wenig, da sie zu der ältesten Klasse
gehörten. — Uebcrlebende Offiziere von der „Cressy" berichteten,
daß sie das Periskop des Unterseebootesin einem Abstande
von 300 Schritt wahrgenommcn hätten. Die „Cressy" er-
öffnete das Jener und ging mit Volldampf voraus. Als die
„Cressy" manöverierte, um den Schiffen„Hogne" und „Abonkir"
Beistand zu leisten, würbe wiederum das Periskop gesehen. Das

Torpedo wurde in einem Abstand von 300 Schritt abgeschossen,
seine Spur war deutlich sichtbar. Es traf die „Cressy" an der
Steuerbordseite. Das zweite Torpedo verfehlte sein Ziel, das
dritte traf den Maschinenranm. „Hogne" wurde zweimal
innerhalb 20 Sekunden von Torpedos getroffen.

Großadmiral von Tirpitz
hat auf ein Glückwunschtelegrammder Aeltesten der Kauf¬
mannschaft von Berlin anläßlich der Heldentat des „U 9"
geantwortet wie folgt : „Für die anerkennenden Worte, mit
denen Sie des Erfolges des Unterseebootes „U 9" gedenken,
sage ich meinen wärmsten Dank. Möge auch der Marine
in dem schweren aufgezwungenen Kampfe, den Deutschland
um sein Bestehen als Nation führt , weiterer Anteil ver¬
gönnt sein. Das Erhebendste  in diesem großen Jahr
ist das feste Z u s a m m e n ste h e n aller Stände und
Berufszweige  in Deutschland. Möge diese Einheit
weiterwirken über die Kriegszeit hinaus ."

„N 9" und Mörser 41.
Unter dieser Ueberschrift schreibt die „Wiener Allgem.

Ztg." : „Diese paar Buchstaben sind ein Symbol deutscher
Tüchtigkeit, deutschen Muts und deutscher Wissenschaft. Ein
großes Ereignis , dessen Sinn und Gehalt heute der Klang
dieser Buchstaben einschließt, hat gelehrt, daß in den langen
Jahrzehnten tiefen Friedens die militärische Energie
Deutschlands,  die so oft verspottete und mißverstandene,
niemals in die Schlaffheit des Uebermuts und der Sorglosig¬
keit sank, daß sie wach, sprungbereit und entwicklungsreich
blieb in jeder Minute , und es hat zweitens bewiesen, daß des
umstürzenden kriegerischen Erfolges Basis heute neben Kou-
rage, Strategie und 'Ausdauer wissenschaftliche Ge¬
nialität  ist . Fleiß und Intuition des Maschinenbauers,
Deutschlands industrielle Emsigkeit trium¬
phiert heute.  Deutschlands Arbeitskraft und Erfinder-

: trotz heben Reich und Volk auf ihren Schultern hoch, einer
i glorreichen Zukunft entgegen.

Zur Fcldpostbefördcrung
' hat nunmehr auch der Reichskanzler Stellung genominen,
j Er bedauert in einem Telegramm an das „Posener Tgbl."
- „es aufs tiefste im Interesse unserer tapferen Krieger und
! auch ihrer Angehörigen, daß der Feldpostverkehr nicht allen

Wünschen und Anforderungen hat entsprechen können. Allein
: die damit begreiflicherweise Unzufriedenen mögen bedenken, s
, wie schwierig, ja in vielen Fällen ganz unmöglich es bei den
! fortwährenden Truppenverschiebungen, namentlich in den
' ersten Wochen des Feldzuges war, die Briefe und Sendungen
s an die richtige Adresse zu befördern. Es werden die größ¬

ten Anstrengungen gemacht und unsere braven Postbeamten
tun , wie alle Deutschen, aufopfernd das Menschenmögliche.
Die Presse kann die schwierige Aufgabe erleichtern, wenn sie
immer wieder die genaue Adressierung  und präzise
Unterscheidung der Formationen mahnt."

Die Wahrheit ins Ausland.
(WTB) Das Reutersche Bureau meldt aus N e w h o r k

unterm 25. ds. Mts . : Eine B e r l i.n e r Meldung,  die
über die Funken st ation  Seyville eingetroffen und wahr¬
scheinlich inspiriert ist, besagt, daß angesichts der ungeheue¬
ren von Deutschland gebrachten Opfer der Reichskanzler
v. Bethmann Hollweg und der Generalstabschef v. Moltke
dem Frieden erst dann zustimmen könnten, wenn Deutschlands
Lage für die Zukunft völlig unangreifbar gemacht worden
sei. Diese Ansicht sei in Deutschland allgemein.

Gegen die Verleumder.
Angesichts der verleumderischen Unwahrheiten, die im

Auslande über die Vorgänge vonLöwen,  insbesondere
zur teilweisen Vernichtung der Stadt noch immer verbreitet
werden, hat die deutsche Regierung eine eingehende gericht¬
liche Untersuchung  über die Vorgänge und das über
Löwen verhängte Strafgericht angeordnet. Die Untersuchung
ist dem als Kriegsgerichtsrat im Felde wirkenden, bekann¬
ten Berliner Justizrat Jvers übertragen worden. Dieser hat
bereits über 40 unmittelbar als Augenzeugen an den Vor¬
gängen beteiligten Personen eidlich vernommen.

Wie cs sein müßte!
Angesichts des schmählichen Verrats Englands an der

s germanischen Rasse wird z. Zt . an ein Wort des verstorbe-
s nen Generalfeldmarschalls v. Moltke erinnert . Er schrieb

am 14. März 1887 an einen Norweger : „Vielleicht erinnern
sich einst alle germanischen Stämme  ihres gemein¬
samen Ursprungs und bilden dann den unübersteiglichen
Damm gegen das Heranfluten von Ost und West, dem zu
wehren jetzt Deutschland allein obliegt."

Prinz Oskar von Preußen
hat nach eingegangener Nachricht leider sein Regiment ver¬
lassen und sich in ärztliche Pflege nach Metz begeben müssen.
Der Prinz hat sich durch große Ueberanstrengung im Gefecht
eine akute Herzschwäche  zugezogen , die unbedingte
Ruhe und Pflege verlangt . Bei der guten, jugendfrischen
Natur des Prinzen ist zu hoffen, daß die Herzmuskeln sich
bald wieder kräftigen und keine nachteiligen Folgen zurück-
bleiben.

Der Verräter "Waltz-Hansi,,.
Straß bürg. (BPJ ) Tie s. Zt. in das Grenzgebiet

eingefallenen französischen Patrouillen haben im Sundgan
fast alle landsturmpflichtigen, ebenso die Pfarrer , Lehrer»
und Gerichtspersonen der Bezirke verhaftet und als Gei¬
seln nach Belfort  gebracht . Wie ein der Verhaftung
entkvmmmener Kaufmann aus Pfirt berichtet, war auch bei
Diesen Verhaftungen der vielgenannte W a l t z (Hansi),. der
Anführer der Strafpatrouille.

Wann begann England den Krieg?
Tie Köln. Ztg. meldet aus Berlin : Aus Kreisen der

deutschen Geschäftswelt werden Tatsachen bekannt, wonach
die den Verkehr zwischen Südamerika und T-eutschland ver¬
mittelnde englische Kabelgesellschaft schon 5 Tage vor
der Kriegserklärung  Englands an Deutschlands für
den deutschen Handel wichtige Telegramme zwar angenom¬
men und Gebühren dafür eingestrichen, aber absichtlich nicht
besördcrt hat.

Auch russische Dumdums.
Unter der von den russischen Truppen auf dem Schlacht¬

feld von Krasnik zurückgelassenen Gewehrmunition befan¬
den sich auch Geschossen, deren harter Mantel an der Spitze
den Bleikern freiläßt , Dumdum-Geschosse. Das österreichische
Ministerium des Aeutzeren gab diese Verletzung der Haager
Deklaration von 1899 den Regierungen der verbündeten und
neutralen Mächte mit dem Beifügen bekannt, daß das öster¬
reichische Armeeoberkommando derzeit nicht daran denke,
mit Repressalien vorzugehen.

Nm Italien
wirbt England in schamloser Weise. Es sucht die Italiener
zu überzeugen, daß jetzt der geeignetste Zeitpunkt sei, nm
Oesterreich in den Rücken zst fallen. Italien könne dann
auch später bei den Friedensbedingungen mit sprechen. Ob •
ein so plumper Versuch, für italienische Interessen auszugeben,
was in Wahrheit englische Interessen sind, in Italien wohl
verfangen wird? Wir glauben es nicht, meinen vielmehr,

manchem Italiener müsse Die Zornes röte in die u
steigen, wenn er liest, daß man seinem Lande das unter 5° ,r
heuchlerischen Maske der Selbstlosigkeit zu bieten wagt. ^

In Holland i»nita!
hat sich-England entschuldigt wegen Fallenlassens einer BoM^
über Maastricht aus einem englischen Flugzeug. Der Flieg»ltn ^
habe nicht gewußt, wo er war, und die Bombe nur „wt  oh,
loren." — Um dem Schmuggel wirksamer begegnen zu könne»:f
hat Holland über seine Grenzen den B e l a g er u n gs 5 $  de,l°eurstand verhängt.

Der König von Dänemark ° Au-

hat seinem Ministerium für dessen seitherige Haltung geda"̂ '^
und der Gewißheit Ausdruck gegeben, daß das Ministerin
ihn auch fernerhin unterstützen werde in dem Bestreben, ^
Aufrechterh -altung der Neutralität. .Hy

In Rumänien Vtt
hat die konservative Partei folgende Erklärung eines bedeut»» »lg,
den Politikers veröffentlicht: „Wir sehen, daß LebensintereH» »wr
wichtigster Art auf dem Spiele stehen. Wir müssen uns eN __
schließen anzugreifen  mit allem, was wir seelisch$  ^
körperlich besitzen, um zum Siege der deutschen  S a '
beizutragen. Machen wir jetzt, wo es notwendig ist,
Politik eines bedeutenden Staates , wenn wir ein bedeutend»

Mgi
In Aegypten

gärt es ganz gewaltig. Der Kh-edive hat von Konstantins!
aus energisch protestiert gegen die englischen Uebergriffe
eigenmächtigen Mobilisierung und anderer Maßregeln. 2$ 6̂ '
tische Matrosen weigerten sich, auf englischen Schiffen DiH
zu tun. Der Befehl der englischen Behörden, die osmanist^bon
Flagge nicht mehr zu hisien, wirkt aufreizend, ebenso die w
losen Verhaftungen mohamedanischer Rotabeln. Ein fö̂ Aun
sicher Belagerungszustand  herrscht in Alexandrien. ^  Pti
Arbeiterviertel ist durch- Militär abgesperrt. In den StraU iiu
sind Maschinengewehreausgestellt. Selbst die halbamtlE »>de
„Eghptian Gazette" meldet den Massenaufmarsch d»^ ^
Arbeitslosen  vor den: Regierungsgebüude. Sie rufen: * f
wollen Brot ! Die Läden wurden geplündert und große
Wüstungen angerichtet.

Australien über das englisch-japanische Bündnis
London,  27 . Sept . (WTB) In dem ArbeiterorS^„Daily Citizen" bekämpft ein Australier namens Pitt 3 , i

Australiens und Neuseelands msi dem ausgesprochenen 'aA
englisch-japanische Bündnis und sagt: Während die JuS»MŜt

!»'
bereiten, militärisch ausgebildet wird, heißt es jetzt, daß J’ftti
sich für den kommenden Krieg mit Japan voÄ öug

t)(fland den Japanern Deutsch-Samoa und Reu-Guinea
sprachen habe. Dadurch würde Japans Einfluß im re ,— .. . . - . qö' !8"Osten wesentlich zunehmen. Die Kriegserklärung
pa ns an Deutschland  wegen Bedrohung des Fried» ^
im fernen Osten ist ein Schritt , der für Australien und ftt
rika d i e schl i m m ft e n Folgen  haben kann.

Bettag für den Frieden . ,t ^
Präsident Wilson  hat Sonntag den 4. Okŵ 'k^

als einen Tag proklamiert, an dem das amerikanische ?l%.
sich zu einem gemeinsamen Gebet um die Wiederkehr
Friedens der Völker der Erde zusammenfinden solle.

st

Krkgs «!*dgniffe. ett1

Große « Hauptqirartier , den 26. Sept . s
(Amtlich.) Der Feind hat unter Ausnutzung
Eisenbahnen einen weit ausholenden Vorstotz gkS
dis äußerste rechte Flanke des deutschen Heeres ej „ĵ et
geleitet . Eine hierbei auf Bapaume  vorgehe^ ^ lis
französische Division ist von schwächeren dcuts^
Kräften zurückgcworfen. Auch sonst ist der Voll'
zum Stehen gebracht. Hu'

In der Mitte der Schlachtfront ging unsere
griff an einzelnen Stellen vorwärts.

Tie angegriffenen Sperrforts südlich Ver ^̂
'»te.

stellten ihr Feuer ein. Unsere Artillerie steht ^
mehr im Kampfe mit Kräften, die der Feind

Mt,

dem westlichen Maasuser in Stellung brachte. ,, i5.
Aus den übrigen Kriegsschauplätzenist die ^ ^^

unverändert. a) gk’
Große « Hauptquartier , 27. Sept . abds. Ä,.

Die Lage auf den verschiedenen Kriegsschaup»yp,
blieb heute unverändert.

Köln  erschienen, um die Luftschiffhalle in BickendolHst̂ ,
Tie Nachricht, es seien englische Fliege ^ ^

bombardieren, ist nach einer Erklärung des Gouverne>
in Köln durchaus erfunden. „ Jf  u'

•WTB Amsterdam,  26 . Sept . Ter „Telegraas -p ^ ^
bet aus Antwerpen vom 25. Sept .: Das Z e p p e l i st •‘5
schiff,  das über Ostende erschien, hat anscheinend dî «„ykl
Provinz Westflandern überflogen. Es wurde über st" ^ %it3
L-ottegham, Rvnsse, Niove und Geeraadebergen ge;ictS£ib■ne

Kopenhagen,  27 . Sept . Die „Politiken" i>t,^
aus Paris Einzelheiten über die letzten Kämpfe. §,
trieb der Nord - und Südbahn  wird vorläufig^
großer Truppentransporte eingestellt , i ^ytUßtt 4 U (1 C II l L U II v U i IC t l II y V (VV l 1 kpl^n t, J(TW“
Nacht wird an den Ausrüstungen für den Wistterp̂ M Asj
gearbeitet. Tie Beaufsichtigung der Fremden wird
strenger. (Sollte es sich sch>on um Rücktransporte a
französischen Front handeln ?) Äfe.

(Besterreichisch-russischer Schauplatz.) §' ö
Wien,  26 . Sept . (WTB) Amtlich wird mitflCtcn ]t

nach der Schlacht von Lemberg eingeleitete ® er i c o/ 1»
lnng unserer Streitkräste  in einem Rauu> -„,B Z^
v - -r. ._ r. . . - jii . _̂ /rr . . . . .. . _lich der San hat nicht nur der Ententepresse ’it
zu den böswilligsten und lächerlichsten Kommentaren 9̂  gdJJ
sondern auch anderwärts falsche Vorstellungen über L
ltrriprPw ftprhnrrrprnfptT . ^ ernnpapnübetunseres Heeres hervorgerufen. T-emgegenüber
hingewiesen werden, daß die erwähnte Versamr
ans freiwillig erfolgte, wofür als Beweis nun

lich um einzelne mit großem Aufwand an i
schwerem Geschütz und Munition inszenierte ^ ^ .gxcĝ 'jig-
gegen feldmäßig gesicherte und schwach besetztel . '
stellen, die nach Erfüllung ihres Zwecke "vd >
der Brücken freiwillig geräumt wurden.
stellen, die nach Erfüllung ihres Zwecks und j j
der Brücken freiwillig geräumt wurden. — f*you 1
stammende Nachricht von denr Fall zweier F r̂t»

iP4 ilvYl4 » IIrtit ä  Srtv (ICO ®' ' imysl ist natürlich gänzlich aus der Lust geg 1
dem Balkankriegsschauplatz ist die Lage wie xü̂ 'n.i’i'»'
letzten deutlich genug gefaßten Communigue lststst" ®
verändert gut.  Ter Stellvertreter des Ch r-
ralstabes v. Höfer, Generalmajor.



fl /ö udapest . 27.
Melder:ti

'eUern

ept. (WTB) Das ungarische Corr.
- Einzelne kleine russische Abteilungen scheinen
Karpathenpässen  Diversionen zu versuchen.

Joiftit- bine kleine Plänkelei bei dem Unscherpatz,
»d, "P Ung, zwischen unseren zur Verteidigung des Passe
3*H, ef Crte.n Reineren Truppen und den Russen statt. Heute
,xl of, k>ei Tornya , Komitat Marmacs , zu einem Zusannnen-
^ ^ohne daß es den Russen gelungen ist, über die Grenze
^,rs °nd einem Punkte einzudringen. Tie von dem Schau-

>be>. ^ großen Ereignisse weit entsernt ersolgten Ereignisse
e 9, ".Erlich keine Bedeutung. Ihr einziger Zweck ist,
», ^"kmerksamkeitvon dem Hauptkriegsschauplatz abzu-

""eje die Bevölkerung zu beunruhigen. Dadurch, daß
ofsenkundig wird, wird sie auch vollständig

»i- (vom Seekriegrschauplatz.)
o t t e r d a m , 27. Sept . Die Dampfer „Celebes",

# et j ^ und „Mias " der Danrpsschiffahrtsgesellschast Nee-
^ "nd  wurden nach Gravesand gebracht. Ans den Schif-

tOjin Uc ^rt nach Holland bestimmte Häute, Kautschuk, auch
teilweise ausgeladen, die Reisfracht teilweise oder

Die Dampfer werden nach dem Neuen Waterweg ge-
Ätzj^ l ^ lDurch solches Verfahren erwirbt sich England gewiß
bit-,.^ kimpthien in Holland. Bezügliche Proteste sind
§k, f  erfolgt .)

I;C ^Eholm,  27 . Sept . Nach Meldungen aus Norr-
.̂ 3 ist ein russischer Kreuzer  alten Typs bei Bal-

bei dem Versuche, das Wrack des Kreuzers „Magde-
M bergen, auf Grund gestoßen und gescheitert.

(WTB) Das Reutersche Bureau
Der deutsche DampferJaneiro:P | tet aus Rio de

!>>s^ uß e n" ist in Santos angekommen; er schiffte den
’S i, Ll(tn  und 15 Mann von der „I n d i a n P r i n c e" aus,

dem 'öem "Kronprinz Wilhelm" in den Grund gebohrt
tjj n war . Nach einem Lloyd-Telegramm ist der Rest der

■'il iiftj 3. an  Bord des „Ebernburg ". (Also haben die Eng-
^ wiederum einen Schiffsverlust durch unsere Kreuzer-

verzeichnen.)

l.-

London,  25 . Sept.

î Ktẑ ris,  23 . Sept . (WTB) Der deutsche Kreuzer
if1 hat nur neun Granaten auf Madras abgeschossen.
A î mubt, daß er sich nach Pondicherh gewandt hat. Zwei

Sk»Me er in Brand gesteckt hat, enthielten 600 000 Hekto-
fc ■ßetroleum. — Kopenhagen,  26 . Sept . (WTB)
k̂ ""al-Tidende" meldet aus London:  Die Taten des

,, „Emden" wecken hier allgemeines Interesse . Man
1 iiij ert den schnellen Vorstoß des Schiffes, das die Eigen-
_L n &C3 Fliegenden Holländers mit denen „Alabamas"
, mp Schiffes, das während des amerikanischen Bür-

i(*5, ^es 14  Monate lang der Schrecken der Handelsschiffe
$ ti, ,^ewiß habe die „Emden" Madras nur geringen Scha¬
lk ->»K^ iiigt, aber die Energie , mit der der Kreuzer auf
jtf»tẑ 3sschauplatz auftritt , mache das Schiff populärer

kr als die ganze deutsche Flotte, die hinter den Ge-
'des  Kieler Kanals gedeckt liegt. — Die Londoner

j sagen: Der Mut des deutschen Kreuzers verdiene
^M -d"n„ng, weil die Offiziere und Mannschaften sich selbst-

kdlich darüber klar sein mußten, daß der Kreuzer
und zusammengeschlossen werden

_ . - .... .. ,. i einfach unmöglich. „Daily Chro-
)k treibt : Die „Emden" hatte eine erfolgreiche Fahrt.

V Hl. , ' löbltnrrSatzung hat bewiesen, daß sie aus tapferen Männern
!>>h„ Wir bewundern die bei der Fahrt gezeigte Sports-

" ebenso wie wir von Herzen wünschen, daß das Schiff
:en wird. (Den Gefallen wird unsere wackere

den Engländern hoffentlich nicht tun .)
, . (Kolonialei Schauplatz.)

kj,. Hon , 26. Sept . Wie die Admiralität mitteilt , hat
f 'dem Vizeadmiral Patey ein Telegramm des Jn-

/ken, daß F r i e d r i ch- W i l h e l m s h a f e n , der
cung von Deuts ch- Neu - Guinea,  von

_mppen besetzt worden ist, ohne bewaffneten
3" finden. Der Feind ist offenbar bei Herberts-

A°̂ "wmelt gewesen, wo Kämpfe stattgefunden haben.
°k:ich-Wilhelmshafen wurde die britische Flagge

P. . und eine Garnison eingerichtet.

«♦fei?

oria,  25 . Sept . (WTB) Nach einer amtlichen
wldung hat sich der deutschePosteninSchuck-

ammr, ^ " —- Sambesi
ergeben.

kS.lin . 26. Sev

am 21. Sept . der rhodesischen

26. Sept . (WTB) Amtlich.) Aus Deutsch-
sind zum ersten Male seit Kriegsausbruch Pri-

chten Ul— --- «1- —°hier eingetroffen. Aus den Vermerken auf
sSe a unö  Karten geht hervor, daß die Postsachen die

H oensur passiert haben. Die Engländer halten also
sj 1(i

r

jiRs
^ dre deutsch-ostfriakänische Küste blockiert. Dar.
w wurde als offene Stadt nicht verteidigt. Die

Kreuzer haben auf die Funkenstation Schüsse ab-
i "rauf wurde die weiße Flagge über der Stadt ge-

^ lind bis zum Abgang der Post, etwa am 20. Aug.,
,! o,K eten  Angriffe auf Daressalam erfolgt. Der Turm

u,? «"^ 'l°ti°n ist nach den hier vorliegenden Berichten
v.  V ûtschen selbst zerstört worden. Die weißen Frauen
Z & ^Efanden sich bis Abgang dieser Post offenbar
^ jAb^ essalam. Ob infolge der ausgebrochenen Kämpfe
-1  L t"it n kiie Engländer tätsächlich, wie die englische Ad-
3 I kieg.̂ ldet, später Daressalam zerstören ließen, da-
D x Nachrichten von deutscher Seite nicht vor. Da-
!5 d t bestätigt, daß Tavetavonden Deutschen
l« ist. In Sansibar  ist es nach einem hier

,»tŝ Privattelegramm vom 27. August den Leitern
u !!■ Firinen gestattet worden, daselbst __
5 8ef * *e Deutschen unter behördlicher Aufsicht.

Vld °!? "^ liche Betätigung ist ihnen erlaubt . Sie
Ankassieren

Io ‘

zu bleiben,
Eine

Sie dür-
ünd die vorhandenen Warenlager

Aug.
alle

CL nach Nairobi überführt worden. — Irgend
H% pf'"10 Nachrichten sind beim Reichskolonialamt

,„j?etroffen. Auf etwaige Anfragen konnte daher
ist " tgeteilt werden, was in dieser Meldung ent-

deutschen Angestellten sind schon am 7.
'VN s„;3ebracht worden. In M 0 m b a s sa sind

Neucfte Dcpcfeben
. (28. September.)

1Uiöo'v.c,ttl>  Gestern nachmittag flog eine „Taube"
* ' kie heftig beschossen wurde, doch nnbe-

k und drei Bomben zwischen Waelhem und
stucke des Erscheinens eines Zeppelins über

Neu 200 Personen. Den Nieuw Rotter-
ê i'eibiQnt  äuHs)e bringt die„Times" eine ausführ-
'k cm^ k>er Ankunft und Beförderung schwerer
^3ys Kanonen und sucht zu beweisen, daß der

*t? en  bevorstehe.
Reuter -Bureau meldet: Lüde ritzDas"A |T| meuter-Bureau meldet: Luderrtz

' Sept . von den südafrikanischen Truppen
- Die deutsche Besatzung hat sich am

10. Sepr. zurückgezogen, Nachdem sie die Eisenbahn zerstört
hatte. Die Deutschen haben bei der Räumung der Bucht auch
die Funkenstation zerstört.

Igalo (Dalmatien). Am 18. d. Mts. bombardierten
österreichisch -ungarische KriegsschiffeAntivari und
vernichteten dabei eine größere Abteilung Montenegriner.
Bei dieser Gelegenheit fingen wir ein drahtloses Telegramm
der französischen Flotte  an die Montenegriner ab,
worin letztere von den Franzosen aufgesordert werden, am
19. 7 Uhr früh einen allgemeinen Angriff auf die Booche
von Cattaro  zu unternehmen, die gleichzeitig von der
französischen Flotte von der Seeseite angegriffen würden.
Da man also unsererseits über die Absichten des Feindes
genau unterrichtet war, wurden dementsprechende Vor¬
kehrungen getroffen. Am 19. gegen 8 Uhr früh näherten
sich etwa 30 große und 15 kleine französische Schiffe der
Booche di Cattaro und kamen im dichten Nebel bis ü Kilo¬
meter von der Küste. Unserseits wollte man sie auf die
Minen fahren lassen, doch machten die Schiffe plötzlich Halt
und begannen umzukehren. Im Augenblick, tvo sie sich
unseren Befestigungen auf der Breitseite zeigten, fiel von
der Festung Cobila ein Signalschuß, worauf vier Batterie¬
salven von den Forts Lustica und Manua losgingen. Die
Kannonade dauerte ungefähr eine Viertelstunde. Die Wirk¬
ung war nicht ausgeblieben. Denn gleich die ersten Salven
vernichteten ein französisches Kriegsschiff, das von nicht
weniger als 24 Granaten auf einmal getroffen wurde, wo¬
rauf alle 6 Schornsteine samt der Kommandobrücke in die
Luft flogen. Dann folgte eine Feuersäule, und als sich der
Rauch verflüchtigt hatte, war die Stelle, wo vorher der
Franzose gestanden hatte, leer. Zwei andere Schiffe erlitten
schwere Havarien. Die übrigen verschwanden schleunigst.
Die Franzosen hatten insgesamt ztvei Treffer, wodurch auf
unserer Seite ein Mann schwer und einer leicht verwundet
wurde. Die Absicht der Franzosen, die Radiostation Lustica
zu zerstören, ist mißlungen.

Christiania. Einem Rundschreiben des norwegischen
Ministers für soziale Wohlfahrt zufolge istu. a. in folgenden
Ländern die Pest ausgebrochen: Vorderindien, Birma,
Tonkin, Formosa, Japan und Aegypten. Das Auftreten
der Pest in den englischen Kolonien ist deshalb besonders
bedenklich, weil England durch seine angeblich nach Europa
zu sendenden Hunderttausenden von Hindus Peüverschlepper
nach dem europäischen Kontinent bringen würde.

Berlin . Redaktion und Verlag des „Vorwärts" geben
folgendes bekannt. Das Oberkommando in den Marken
übermittelte uns Sonntag abend9 Uhr folgende Verfügung:
Das Erscheinen des „Vorwärts" wird hiermit bis auf tvei-
teres verbotm. Der Oberbefehlshaber von Kessel General¬
oberst̂_

Lokales und Provinzielles.
Dillenburg, den 28. September.

— Eine Kiste mit Liebesgaben  ging am Samstag
an das 18. Armeekorps ab. Sie enthielt 100 Paar Fuß¬
lappen, 150 Paar Strümpfe , 40 Hemden, 25 Paar Unter¬
hosen, 39 Paar Pulswärmer , 22 wollene Leibbinden, 6
Schachteln mit Nähzeug. — Ende nächster Woche soll eine
ähnliche Sendung für das XVI. Armeekorps nach Aietz ab¬
gehen. Spenden  dazu werden in der Kleinkinder¬
schule  entgegengenommen.

— (E i s e r n e s K r e u z.) Dem Hauptmann der Land-
)wehr Ernst Ludwig Fab er aus Marienberg im Westerwald,
der^ am 18. September seinen Verletzungen erlag , ist im
Auftrag des Kaisers am 21. September für treue und aus-
opserungsvolle Dienste das Eiserne Kreuz übersandt worden.

Buchenau, 24. Sept. Wie wir erfahren, wurden dem
,Herrn Rittergutspächter Karl Sames aus Elmshausen auf
sein Nachsuchen von dem König!. Landgestüt Dillenburg vier
König!. Hengste zur Verrichtung der Herbstbestellung zur
Verfügung gestellt, da Herr Sames bei der Pferdeausmuste¬
rung viele Pferde hat hergeben müssen. Es ist jedoch an¬
zuerkennen, wie unsere Behörde, Landwirtschastskammer und
nicht zum wenigsten die König!. Gestütsverwaltung den Land¬
wirten entgegenkömmt. Vielleicht macht einer oder der
andere unserer Landwirte von diesem Entgegenkommeneben¬
falls Gebrauch.

FC. Büdingen , 27. Sept . Der bei dem Leibdragoner-
Regiment Nr. 24 in Darmstadt stehende Dragoner Wilhelm
Kümmel von Bleichenbach, gewahrte bei den Kämpfen auf
französischem Boden, wie auf dem Gefechtsfelde ein fran¬
zösischer Offizier einem deutschen Verwundeten die Augen
ausstechen wollte. Kümmel fällte rasch entschlossen die Lanze
und durchbohrte den Barbar , der sofort eine Leiche war.
Der schneidige Dragoner erhielt nunmehr für diese Tat das
Eiserne Kreuz.

Gelnhausen , 26. Sept. (WTB) Der Landrat hat für
den Kreis Gelnhausen Höchstpreise  für Brot und
Schweinefleisch festgesetzt. Für Zuwiderhandlungen werden
Geldstrafen bis zu 3000 Mk. und Schließung der Verkaufs¬
stellen angedroht.

FC. Frankfurt , 27. Sept . (W eitere Steigerung
des Mehlpreises .) Die „Süddeutsche Mühlenvereini-
gung" hat vom 26. Septbr . eine weitere Erhöhung des Mehl-
Preises für Weizenmehl um 50 Pfennig auf 40,50 Mark pro
200 Pfund eintreten lassen. Am Sept . stieg der Preis für
200 Pfund um 50 Pfennig auf 39,50 Mk., am 23. September
auf 40,00 Mk.

— (Zur Getreide Preiserhöhung .) Der Vor¬
stand der „Vereinigten Landwirte von Frankfurt a. M. und
Umgegend" hat an das Stellvertretende Generalkommando
des 18. Armeekorps eine Eingabe gerichtet, in der hervor¬
gehoben wird, daß die „Süddeutsche Mühlenvereinigung"
grundlos  eine Mehl Preiserhöhung  hätte eintreten
lassen. Weiter wird gesagt, daß die Getreide Preise
nicht von den Landwirten , sondern auf dem Frankfurter
Fruchtmarkt festgesetzt würden, wo Angebot und Nachfrage
die Preise regeln. Wenn der Getreidepreis gestiegen,, so sei
das, abgesehen von der fehlenden Zufuhr des Auslandes,
nicht ganz ungerechtfertigt, denn der Körnererdrusch habe dss.
Jahr nicht das Ergebnis der früheren Jahre gehabt. In der
hiesigen Gegend — in der Wetterau , am Untermain, im
„Ländchen", im Goldenen Grund — habe der Ausfall 25—33
Prozent und darüber betragen. Aus dem Gesagten erhelle,
daß die Landwirtschaft nicht durch eine „ungerechtfertigte
Steigerung " der Getreidepreise Nutzen aus der Kriegslage
zum Schaden der Allgemeinheit ziehen wolle.

— (M i l chp r e i s.) Die „Vereinigten Landwirte von
Frankfurt a. M. und Umgegend" fordern von dem Milch¬
handel ab 1. Oktober ds. Js . den bereits 1911 fixierten Preis
von 18 Pfennig pro Liter . Der Milchverkaufspreis von
24 Pfennig an die Konsumenten bleibt bestehen.

FC. Wiesvade », 25. Sept . Heute wurde erstmalig auf
dem hiesigen Viehmarkt die Bekanntmachung des Reichskanz¬
lers vom 11. September 4>s. Js . betr. das vorzeitige
Schlachten  von Vieh gehandhabt. Nach dieser Verord¬
nung ist das Schlachten von Kälbern unter 75 Kilogramm
Lebendgewicht sowie von Rindern unter sieben Jahren , aus¬
genommen von Weidevieh, aus bestimmten Gegenden, vor
allem Norddeutschland, verboten.

Nied a . M ., 24. Sept . In der Höchster Straße wurde
heute mittag das 2lZjährige Töchterchen des Arbeiters Jakob
Schlimm von einem Militär -Lastauto überfahren.  Das
Kind war sofort tot. Es ist beim Ueberschreiten der Straße
von dem Auto erfaßt worden. Den Lenker des Wagens
trifft keine Schuld. ,

vermischtes.
— Der Kohlenmangel Lei unseren Feinden

dürfte uns bald zum willkommenen Bundesgenossen werden.
Die Hauptkohlenlieferantensind bekanntlich Deutschland,
Belgien, Frankreich und England, und da diese Länder ihre
Grenzen geschloffen haben, wächst allmählich die Kohlennot
in all den Ländern, die bisher von dort bezogen haben.
In der Schweiz, Dänemark, Italien und den Balkanstaaten
macht sich dieser Mangel bereits empfindlich fühlbar, auch
in Rußland, wo die Eigenproduktion den Bedarf bei weitem
nicht deckt und wo deshalb seit April 1913 die zollfreie
Einfuhr von Kohle für den Bedarf der Bahnen gestattet
war, wird durch den Abschluß der Ostsee und des Schwarzen
Meeres jede Zufuhr verhindert. Ein Weilchen wird man
sich dort wohl mit den Naphtha-Produkten als Feuerungs¬
material zu behelfen versuchen, obwohl nach zuverlässigen
Nachrichten sich dieses Industriegebiet, das zudenl von einem
Einfall der Türkei bedroht ist, in Aufruhr befinden soll.
Die Kohlengruben von Frankreich und Belgien sind ebenfalls
fast alle in deutschem Besitz und Großbritannien, das selbst
nicht im Ueberfluß schwimmt, könnte höchstens Frankreich
ein wenig mit Kohlen aushelfen, ivenn die Möglichkeit der
Ausladung gegeben ist. Der Kohlenmangel unserer Feinde
dürfte sich also mit dem bevorstehenden Einmarsch der kälteren
Jahreszeit bald sehr fühlbar machen.

— Deutschland war Englands bester Lkunde,
aber es wird das nie und nimmer wieder werden. Im
ehrlichen Geschäftsleben kann wie nach einem ehrlichen 5kriege
über mancherlei fortgesehen werden, aber die britische Hinter¬
listigkeit wie die Gesetzwidrigkeit gegen die deutschen Patente
ist zu arg gewesen. Mit solchen Banditen arbeitet man
nicht wieder zusammen. Die deutsche Unternehmungslust
wird nunmehr ihr Ziel in der vollständigen Befreiung des
deutschen Marktes vom englischen Zwischenhandel und der
englischen Fabrikation zu suchen haben und dahin gelangen.
Für unseren Handel ist keine günstigere Zeit gewesen, auf
diesem Gebiete die wünschenswerte Auseinandersetzung mit
den Briten herbeizuführen.

— (W. B.) Die Kronprinzessin  begab sich heute
früh nachWestpreußen zur Besichtigung von Lazaretten.

Berlin , 26. Sept. Wie der „Lokalanzeiger" hört,
erhielt der Leutnant im 5. Garde-Regiment Otto von der
Linde,  der Sohn des Amtsgerichtsrats von der Linde in
Potsdam, für die Ueberrumpelung eines Forts von Namur
den Orden pour le merite.

— (Treue Kameradschaft.) Das „Berl. Tagebl."
meldet aus Frankfurta. M. : Ein in dem Heidelberger La¬
zarett liegender Schwerverwundeter  aus Berlin erfuhr
infolge von drei Operationen eine derartige Schwächung,
daß nach der Ansicht des Arztes nur eine Bluttrans¬
fusion  die Rettung bringen konnte. Sofort meldete sich
ein im Lazarett liegender Kamerad. Die Blutübertragung
ivurde vorgenommen und der Schwerverivundete gerettet.
Das Befinden des treuen Kameraden ist den Umständen
nach ebenfalls gut.

Stratzburg , 26. Sept. (W. B.) Das Kriegs¬
gericht  in Colmar erließ weitere Steckbriefe mit Ver¬
mögensbeschlagnah me  gegen den Kunstmaler Jakob
Waltz , genannt Hansi,  ferner gegen den Rechtsanwalt
Dr. Paul Albert Helmer  und den Zahnarzt Hans Hug,
alle unbekannten Aufenthalts, zuletzt in Colmar wohnhaft.
Wie dem„Elsässer"von zuverlässiger Quelle mitgeteilt wird,
hat das bischöfliche Gericht den Pfarrer Wetterle  wegen
seines Verhaltens seit Anfang des Krieges suspendiert und
seinen Namen aus dem Verzeichnis der Diüzesanpriester
gestrichen.

Trier, 26. Sept. Das hiesige Kriegsgericht  ver¬
urteilte einen belgischen Chauffeur  zu 10 Jahren
Zuchthaus, weil er deutschen Truppen ein Hindernis in den
Weg legte, indem er ein mit Beschlag belegtes Auto durch
Abschrauben eines Maschinenteiles unbrauchbar machte.

Bon der Rhön, 25. Sept. Desinfiziert fran¬
zösisches Geld!  Die Verwaltungsbehörde in Hammel¬
burg gibt bekannt: „Zur Vermeidung der Uebertragung
von ansteckenden Krankheiten ist nach bezirksärztlichem Gut¬
achten dringend aeboten, ausländisches insbesondere franzö¬
sisches Geld auszukochen, d. h. durch Auskochenlassen zu
desinfizieren!"

— (Der jüngste französische Gefangene) wird wohl
der 41/2  Jahre alte französische Knabe sein, der seit drei
Wochenm dem Pfälzischen Orte Göllheim in Pflege gegeben
ist. Die Eltern des Knaben wurden wegen eines hinter¬
listigen Ueberfalles gegen unsere Truppen in dem jetzt nicht
mehr bestehenden Orte Romeny erschossen. Ein Reservist
von Göllheim, dem diese Aufgabe mit zugefallen war, hat
dann aus Mitleid den Waisenknaben an sich genommen und
mit Erlaubnis der Vorgesetzten zu seiner Frau gebracht, die
den Jungen jetzt verpflegt.

Erfurt, 26. Sept. (W. B.) In dem hiesigen Ge¬
fangenenlagerauf dem Johannisplatz sind sieben franzö¬
sische Aerzte  unter der Aufsicht deutscher Aerzte tätig.
Diese Sanitätsoffiziere sind keine Kriegsgefangene und dürfen
sich frei in der Stadt bewegen.

Köln, 26. Sept. Heute morgen gegen7 Uhr ist der
Schnellzug  Osnabrück—Köln, der immer gegen8 Uhr
in . Köln ist, kurz vor Mülheima. d. Ruhr in einen
Güterzug gefahren,  der mit Vieh beladen war. Die
vier letzten Wagen des Güterzuges sind Übereinandergefahren;
fast alles Vieh darin ist getötet. Der Schnellzug erhielt
eine neue Maschine und kam mit Verspätung in Köln an.
Der Sachschaden soll nicht unbedeutend sein.



WTB Wien , 25. Sepr. Heute ist in. Brünn ein Fall
vonasiatischerCholera  bakteriologisch festgeftellt worden.
Die Erkrankung betrifft eine am 24. d. Mts . vom nördlichen
Kriegsschauplatz eingetroffene und sofort in Spitalbehandlung
gebrachte Militärperson.

,.N 9."
Drüben drei englische Flaggen im Topp.
„Luke geschlossen! — Maschine stopp!"
Wartet , ihr Krämer, das soll euch reun!
Kennt ihr den Kapitän von „U 9"?
„Außcntanks öffnen!" — Der Zweite im Schiff
Greift in die Speichen mit jähem Griff.
Da — die Ventile sind ausgeklinkt.
Rasseln und Rauschen, das U-Boot sinkt, —
„Wie tief, Kapitän ?" — Der am Rade rief.
Durchs Sprachrohr kam es : „Vier Faden tief !"
Am Manometer zählt der Off'zier:
„Ein Faden ! — zwei Faden ! — drei ! — und vier !"
„Achtung! — Torpedo zum Hochschuß gestellt!" —
„Fertig !" — und „Feuer !" — Der Abzug schnellt.
Klingender Schlag, ein Strudel im Meer,
Fauchen und Gurgeln , — das Rohr ist leer.
Doch durch die Dünung , mit leisem Gezisch,
Kommt geschossen der furchtbare Fisch.
Perlende Blasen zeichnen die Bahn,
Aber kein Auge achtet ihr Nah'n.

Urtzlar-Sraimfelser Konsum-
Verein, G. m. b.H.,

;u Wetzlar.
Im Mellern
liefern wir unfern Mitgliedern
prima gesunde Herdst-

Speise-Kartoffeln
zum Preise von 3,23 Mk per
Zentner frei Haus . Bestell¬
ungen, die zu dem vorstehen¬
den Preise Berücksichtigung
finden sollen, müssen bis zum
ly . Oktober in unseren Ver¬
teilungsstellen oder im Haupt¬
büro mittelst den daselbst er¬
hältlichen Bestellscheinen ab¬
gegeben worden sein.
2931) Der Vorstand.

An unsere Frauen!

Da» einfachste« beste

KWftMhmW
ist

Jetzt, — eine brausende Fluttrombe steigt, ■
Blitzschlag und Donner . — Die Nordsee schweigt. -
Lauernd erhebt sich das Periskop:
Treffer ! — Der Engländer sinkt! — Gottlob!

BitrolinL« "
empfiehlt 107

Grast Metz Nachfolger,
Inh . Carl Trumpfheller,

Wilhelmsplatz 7.

Weiter ! — Der Brite hat Kreuzer zu viel!
Wieder sucht das Lancierrohr ein Ziel,
Wiederum speit der stählerne Mund,
Wiederum stößt ein Panzer zu Grund . —
Ob es wohl auch bei dem dritten gelingt?
„Fertig !" und „Feuer !" — Der Sprudel springt,
Dröhnende Botschaft sendet er Her. —
Auch der Dritte sieht England nicht mehr. —
.Pumpen an ! — Vorwärts ! — Zur Fahrt volle Kraft ! -
Kurs auf Kuxhaven! — Das wär' geschafft.
Das wären dreie auf einen Streich. —
Jungens , Hurra für Kaiser und Reich!" —

Dr . KlemensWagener.

Wohnung.
4 Zimmer mit Zubehör gleich
oder später zu vermieten-

FriedrEchstraBe 9.

In anderen Städten Deutschlands haben sich bereits Sammelstcllen ge¬
bildet, um jeder Klasse der Bürgerschaft Gelegenheit zu geben, zum Wohl des
Vaterlandes fteudig ihr Scherflein beizutragen.

Laßt uns diesem, guten Beispiele folgen! Unsere Männer, Sohne,
Brüder stehen einer Well von Feinden gegenüber! Gilt es doch einen Kamp-
auszufechten, der uns für alle Zeiten Ruhe vor neidischen Nachbarn
schaffen soll. . _

In glänzender Ordnung und mit allem Notigen versorgt, ist unser
Heer ausgerückt. Die Verwundeten erwarten in allen Städten aufmerksame
Pflege. Die Not der Zurückbleibenden  aber erfordert neben den im
Vergleich zu früheren Zeiten bereits weitreichenden staatlichen Unterstützungen
noch dringend der privaten Hilfe wenn nicht zahlreiche Existenzen zugrunde
gehen sollen. Für diese zu wirken, soll unsere Aufgabe sein.

Sucht in Euren Kasten, dann findet Ihr entbehrliche Ketten, Rmge,
Spangen, Dosen usw. Dieses Gold fordern wir Euch auf zu bringen, um
damit zur Linderung der Not beizutragen. Tauscht dieses entbehrliche Gold
gegen ein an den Ernst unserer Zeit erinnerndes Schmuckstück aus Eisen mit
der geweihten Inschrift:

1
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„Gold gab ich für Eisen ". he

Spenden fürs rote Kreuz nimmt nur entgegen:
Kerr Apotheker Dr. Mittershausenu. MrmacherK. Kinckel.

S

kii.

Achtung :! Billig :!
Komme morgen mit einem Waggon Weistkrawt , Rotkraut
u. Wirsing n-Dillenburg Verkauf an der Güterabierttgung.
Weißkraut per Zentner Mk. 2«
Mittwoch in Haiger. Verkauf an der Güterabsertigung.

Ernst Stahl , Schönbach. (West erwald.)

Literarisches.
Im Verlag der Firma G. Donner , Mühlhausen i. Thür .,

erschien soeben ein überaus interessantes Büchlein: E. Glo-
aau,  Humor und Ernst aus dem Kriegsjahr 1914,
Preis 30 Pfg . — Der reichhaltige Inhalt bringt neben den
verschiedensten Episoden Wagen-Aufschriften hon den Trans¬
portzügen unserer Truppen , Spottverse, Dichtungen, Aus¬
sprüche und dergl. mehr und dürfte unfern Kriegern, denen
das Büchlein noch als Brief portofrei nachgesandt werden
-kann, sowie unfern Verwundeten ols vorzügliche Lektüre
dienen ; jedoch nicht nur diese, nein, auch die in der Heimat
Verbliebenen werden ihre Freude daran haben, und wollen
wir deshalb nicht unterlassen ,auf diese Neuerscheinung em¬
pfehlend hinzuweisen. _ _ _ _

Ocffentlicber mctfcrdienst.
Wettervorhersage für Dienstag , den 29. Sept . : Sehr

unruhig , doch meist wolkig, Niederschläge in Schauer, zeit¬
weise stark windig.
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Erstklassiger, sprungfähiger, Simmenthaler
Zuclitbulle

Unkt za Dillenmm
am Donnerstag , den 1 Oktober 1814 , #1

mittags von 8 Uhr a«.
MT Marktplatz: am Lindenweg. “I

2944t Der Magi strat

Statt besonderer Anzeige!
_ _ _ 16 Monate alt, Eltern und Großeltern Herdbuch¬

tiere, steht zu verkaufen bet _
Theodor Strobel in Mademuhle» (DMkreis.)

Gesundes trockenes
Roggen- und Haferstroh

neuer Ernte kann vom 1 . dis 15 . Oktober ds » Js . an-
geliefert werden. Preis 1,78 M . der Zentner.
SW Königl. Kandgestüt Dillenbnrg.

Dmn Ginmachen
107

Verantwortlicher Schriftleiter : Ernst Weidenbach.

Brandversicherung betr.
Diejenigen Grb Ludebesitz er hftsiger Stadt , welche eine

Ausnahme neuer Gebäude, Erhöhung, Aushebung oder
Veränderung bestehender Bernchernnge« bet der Nauru¬
ische» Brandverstcherungsallstalt für 1015 b̂eabsnhltgen,
wollen dies bis svätesteus 16 . Oktober dss . Jhrs . schriftlich
oder zu Protokoll aus dem Rathaus anmelden. tt-9bj

Dillenburg,  den 2?. September I9t4.Der Bürgermeister: Gierlrch.

t.  Jtogstus, fCerborn
aus nur erste« Fabriken in allen

»fIUrMv V Preislagen jnit höchstem Rabattofferiert
und günstigen
bei Kauf in Abzug gebracht. Bort

Gezahlte Miete wird
Bezugsquelle für

WWastrumate.

Emst Platz Nachfolger»
Inhaber : Carl Trumpsheller, Wilhelmsplatz 7.

Heute morgen um '/.! Ubr entschliei sanft nach
langem Leiden mein lieber Mann , unser herzens¬
guter Vater , Schwiegervater und Schwager

Herr Franz Kranskopf,
Schreinermeister

im 63. Lebensjahr, was wir schmerzersüllt mit der
Bitte um stille Teilnahme Mitteilen.

Die tranernden Hinterbliebenen.
Dillenbnrg, den 28. September 1914.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 1. Okt-
nachmittags 2 Uhr statt.

h
's

Todes -Anzeige.

Todes-Anzeige.
Am 18 ds. Mts . starb den Heldentod fürs

Vaterland unser inni'gstgeliebter Sohn , Bruder und
Schwager der Reservist im 3. Res. Jns .-Reg. Nr . 8l

Otto Preis
im 26. Lebensjahre.

Ja tiefem Schmerz
Ang . Preis und Familie.

Niederscheld, Gönnern und Eibach.

Bitte!
«Ller leiht dem Reseroelaza-
-£45 teU im Gemeindehaus
ein Harmonium ? Ein In¬
strument ist seither bei den
Andach:en sehr verm ißt worden-

Fremdt. Pfr.

Eimchbimn
wieder eingetroffen.

Fr . Schäser
gegenüber dem Rathaus-

Schokolade
in Tafeln , große Auswahl in

allen Preislagen empfiehlt
Ernst Metz Nachfolger

Inh . Carl Trumpsheller.

1 WMgon 2989

Kartoffel»
(Industrie ) eingetroffen.
HL CramerdingWw.

Erwarte diese Woche einen
Waggon

Weißkraut

Verwandten, Freunden u-Bekannten die schmerz
liche Mitteilung , daß Samstaa Mittag 2 Ubr metm
liebe Frau , unsere gute Mutter , Großmutter-
Schwiegermutter, Schwester und Tante

Karoline Kran;
geb. Hcppuer

im 67. Lebensjahr unerwartet schnell dem Herw
entschlafen ist. Um stille Teilnahme bittet

Friedrich Franz und Kinder.
ALeudorf, 27. September I9t4. _

Die Beerdigung findet Dienstag , den 2). Sept -'
mittags 3 Uhr statt.

Uachrnf.
Den Heldentod fürs Vaterland starb unser lang¬

jähriges Mitglied und Schriftführer, Herr

Otto Preis.

und nehme Bestellungen ent¬
gegen. L Hosheinz.

Ln baldigem Eintritt wird
ein jüngeres, kräftiges

Weites Mädchen
gesucht. Näh. Geschäftsstelle-

kelDMkleke
L 56 und 250 Gramm,

Inhalt Zigarren.

Nüchterner, zuverlässiger

Chauffeur

Dem teuren Toten, der uns allezeit ein liebwerter
Sanaesbrvder und Freund war , bewahren wir über
den Tod hinaus ein ehrendes Gedenken.

Niederscheld, den 28. September 1914.
Der Vorstand des Gesangvereins Orpheus.

Statt besonderer Anzeige. <
Heute Vormittag 91/, Uhr entschlief sansi ua

langem schweren in Geduld ertragenen Leiden »
lieber Gatte , unser treusorgender Vater

Herr Heinrich Kotz,
Oberleitnngsanfseher

im 42. Lebensjahre.
Dillenburg, den 27. Sept. 1314- ,

Die trauernden Hinterblieve" ^
Ottilie Lotz geb. Nickel und

Die Beerdigung stndet Mittwoch nachmittag
vom Sterbehause Moritzstrafte 4 statt

Junger
für Kontorarbeit gesucht.
2943) Wilh. Benner rr.

für sofort aesucht Schlosser
bevorzugt- Carl Thielman «,

Wurstsabrik

Feldpostbrief
ä 250 Gramm

Inhalt Schokolade
empfiehlt

Robert Wetter.

^Efwädcherr
gesucht. Oranienstrasre » .

Krieger
Uerei«

Für ein gemischtes Waren¬
geschäft in Dillenburg wird
ein 76

Lehrling
mit guten Schulkenutrttssen
gesucht. Nah . Geschäftsstelle.

Dillenburg.
Zur Teilnahme an der Be¬
erdigung des Kameraden Lotz
tritt der Verein am Mittwoch
Nachmittag 2% Uhr am Ver-
etnSIokai an. (2362

der Vorstand.

Am 27. entschlief sanft nach langem schweren Leiden Herr

Heinrich Lotz,
Ober -Leitungsaufseher.

Von großer Pflichttreue und Gewissenhaftigkeiterfüllt, hat der ^
storbene es verstanden, die Achtung und Liebe seiner Vorgesetzten au
arbeiter zu erwerben.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Der Uostdirektor, die Beamten, Beamtinnen
Wnteröeamten des Kaiserlichen Postamts Dikeno
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